



















Lizenz  14.65  14.33  17.30 
Geschlechtszusammensetzung  
des Berufs  
Männer dominiert (>70%)  36.23  36.68  32.58 
Mischberuf  32.75  31.91  39.55 
Frauen dominiert (>70%)  31.02  31.41  27.86 
Höchster Berufsbildungs‐ 
abschluss  
Ohne Berufsabschluss  8.89  8.92  8.67 
Berufsausbildung  59.73  62.43  38.01 
Meister, Techniker  7.58  6.93  12.86 
Hochschule  23.75  21.69  40.30 
Anzahl von Weiterbildungen 
im letzter Zeit  
Eine Weiterbildung  14.28  14.59  11.81 
Mehrere Weiterbildungen  44.62  44.54  45.24 
Keine Weiterbildungen  40.92  40.70  42.71 
Vertragsverhältnis  
unbefristet  73.36  82.47  0.00 
befristet  9.75  10.97  0.00 
beamtet  5.31  5.97  0.00 
selbständig / freiberuflich  11.05  0.00  100.00 
Teilzeit (<30h)  17.22  19.35  14.55 
Betriebszugehörigkeitsdauer  
bis 4 Jahre  30.77  31.07  28.38 
über 4 bis 12 Jahre  28.08  27.47  33.00 
über 12 bis 21 Jahre  20.87  20.62  22.86 
über 21 Jahre  19.84  20.46  14.85 
Branche  
Öffentlicher Dienst  21.41  23.93  1.17 
Industrie  23.99  26.00  7.84 
Handwerk  11.30  10.68  16.32 
Handel  11.53  11.46  12.11 
Sonstige DienstleistudaTabengen  23.61  19.99  52.72 
Sonstige  2.78  1.94  9.54 
Gewerkschaften, Verbände  5.30  5.92  0.30 
Anzahl zu führender Mitarbeiter
keine  66.91  67.96  58.45 
1 ‐ 3 Mitarbeiter  14.26  13.50  20.37 
4 ‐ 10 Mitarbeiter  11.32  10.96  14.24 
11 und mehr Mitarbeiter  6.99  7.05  6.58 
Größe des Unternehmens  
bis 2  6.79  0.99  53.47 
3 bis 9  12.16  10.51  25.44 
10 bis 49  24.05  25.74  10.48 
50 bis 249  22.65  25.17  2.35 
ab 250  28.75  32.15  1.36 
Alter  
bis 25  5.77  6.24  2.00 
26 bis 35  20.90  21.57  15.48 
36 bis 45  25.33  25.29  25.64 
46 bis 55  31.93  31.45  35.75 
56 bis 65  16.08  15.45  21.14 
Frau  45.19  46.27  36.53 
Verheiratet  57.22  56.42  63.69 
Ostdeutschland  19.37  19.17  21.01 

































Ausbildung  vermittelten  erweiterten  Kompetenzen 
zur Ausübung heilkundlicher Tätigkeiten berechtigt." 
§6: „Voraussetzung für den Zugang zur Ausbildung ist, 
dass  die  Bewerberin  oder  der  Bewerber  nicht  in 
gesundheitlicher  Hinsicht  zur  Ausübung  des  Berufs 
ungeeignet ist sowie 
1. der  Realschulabschluss  oder  ein  anderer  als
gleichwertig anerkannter Bildungsabschluss oder eine 
andere  abgeschlossene  zehnjährige  Schulbildung,  die 
den Hauptschulabschluss erweitert, oder 
2. der Hauptschulabschluss  oder  ein  als  gleichwertig
anerkannter  Bildungsabschluss,  sofern  eine 
erfolgreich  abgeschlossene,  mindestens  zweijährige 
Berufsausbildung  oder  die  Erlaubnis  als 
Krankenpflegehelferin oder Krankenpflegehelfer oder 
eine  landesrechtlich  geregelte,  erfolgreich 
abgeschlossene  Ausbildung  von  mindestens 
















§1:  „(1) Die  Berufsbezeichnung  „Altenpflegehelferin“
oder „Altenpflegehelfer“ dürfen nur Personen führen, 
denen die Erlaubnis dazu erteilt worden ist. 
(2)  Die  Erlaubnis  nach  Absatz  1  ist  auf  Antrag  zu 
erteilen, wenn die antragstellende Person  
1. die  durch  dieses  Gesetz  vorgeschriebene
Ausbildungszeit abgeleistet und die staatliche Prüfung 
bestanden hat, 









1. die  gesundheitliche  und  persönliche  Eignung  der
Bewerberin  oder  des  Bewerbers  zur  Ausübung  des 
Berufs  sowie  hierfür  ausreichende  Kenntnisse  der 
deutschen Sprache und 
2. die  Berufsbildungsreife  oder  ein  der
Berufsbildungsreife gleichgestellter Abschluss." 
§10: „(1) Ordnungswidrig handelt, wer ohne Erlaubnis












BapO  §2:  „Wer  im  Geltungsbereich  dieses  Gesetzes 
den  Apothekerberuf  ausüben  will,  bedarf  der 
Approbation als Apotheker." 







2. sich  nicht  eines  Verhaltens  schuldig  gemacht  hat, 






von  denen  zwölf  Monate  auf  die  praktische 
Ausbildung  entfallen  müssen,  die  pharmazeutische 
Prüfung  im  Geltungsbereich  dieses  Gesetzes 
bestanden hat,  
5. über  die  für  die  Ausübung  der  Berufstätigkeit
erforderlichen  Kenntnisse  der  deutschen  Sprache 
verfügt." 
ApoG  §1:    „(1)  Den  Apotheken  obliegt  die  im 




betreiben will,  bedarf  der  Erlaubnis  der  zuständigen 
Behörde. 
(3) Die Erlaubnis gilt nur  für den Apotheker, dem  sie 
erteilt  ist,  und  für  die  in  der  Erlaubnisurkunde 
bezeichneten Räume.“ 
ApoG  §2:  „Die  Erlaubnis  ist  auf  Antrag  zu  erteilen, 
wenn der Antragsteller 
1. Deutscher  im  Sinne  des  Artikels  116  des 
Grundgesetzes,  Angehöriger  eines  der  übrigen 
Mitgliedstaaten  der  Europäischen  Union  oder  eines 
anderen  Vertragsstaates  des  Abkommens  über  den 
Europäischen  Wirtschaftsraum  oder  eines 
Vertragsstaates,  dem  Deutschland  und  die 
Europäische Union  vertraglich  einen  entsprechenden 
Rechtsanspruch  eingeräumt haben, oder heimatloser 




4. die  für  den  Betrieb  einer  Apotheke  erforderliche
Zuverlässigkeit  besitzt;  dies  ist  nicht  der  Fall,  wenn 
Tatsachen vorliegen, welche die Unzuverlässigkeit des 
Antragstellers  in  bezug  auf  das  Betreiben  einer 
Apotheke  dartun,  insbesondere wenn  strafrechtliche 
oder schwere sittliche Verfehlungen vorliegen, die ihn 
für die Leitung einer Apotheke ungeeignet erscheinen 
lassen,  oder  wenn  er  sich  durch  gröbliche  oder 
beharrliche Zuwiderhandlung gegen dieses Gesetz, die 
auf  Grund  dieses  Gesetzes  erlassene 
Apothekenbetriebsordnung  oder  die  für  die 
Herstellung  von  Arzneimitteln  und  den  Verkehr  mit 
diesen erlassenen Rechtsvorschriften als unzuverlässig 
erwiesen hat;  
5. die  eidesstattliche  Versicherung  abgibt,  daß  er
keine  Vereinbarungen  getroffen  hat,  die  gegen  §  8 
Satz 2, § 9 Abs. 1, § 10 oder § 11 verstoßen, und den 
Kauf‐ oder Pachtvertrag über die Apotheke sowie auf 
Verlangen  der  zuständigen  Behörde  auch  andere 
Verträge, die mit der Einrichtung und dem Betrieb der 
Apotheke in Zusammenhang stehen, vorlegt; 
6. nachweist,  daß  er  im  Falle  der  Erteilung  der
Erlaubnis  über  die  nach  der 
Apothekenbetriebsordnung  (§  21)  vorgeschriebenen 
Räume verfügen wird; 
7. nicht  in  gesundheitlicher  Hinsicht  ungeeignet  ist, 
eine Apotheke ordnungsgemäß zu leiten; 
8. mitteilt, ob und gegebenenfalls an welchem Ort er





den  Europäischen  Wirtschaftsraum  oder  in  einem 
Vertragsstaat, dem Deutschland und die Europäische 
Union  vertraglich  einen  entsprechenden 


























"Stadtplanerin"  darf  nur  führen,  wer  unter  der 
entsprechenden  Bezeichnung  in  die  Architektenliste 
eingetragen  oder  wer  zum  Führen  dieser 
Berufsbezeichnung nach §8 berechtigt ist.“ 
 













2.  nach  der  Ausbildung  eine  praktische  Tätigkeit  im 
Aufgabenbereich  seiner  Fachrichtung  nach  §1  von 
mindestens  zwei  Jahren  unter  Anleitung  bei  einem 
Architekten  dieser  Fachrichtung  oder  bei  einem 
Stadtplaner  oder  eine  gleichwertige  Tätigkeit 
nachweist. Davon können bis zu sechs Monate durch 
eine  Tätigkeit  unter  Aufsicht  eines  Ingenieurs  nach 






















§3:  „Die  Approbation  als  Arzt  ist  auf  Antrag  zu 
erteilen, wenn der Antragsteller 
1. (weggefallen) 
2.  sich  nicht  eines  Verhaltens  schuldig  gemacht  hat, 





4.  nach  einem  Studium  der  Medizin  an  einer 
wissenschaftlichen  
Hochschule von mindestens  sechs  Jahren, von denen 




oder  geeigneten  Einrichtungen  der  ärztlichen 
Krankenversorgung  entfallen  müssen,  die  ärztliche 
Prüfung  im  Geltungsbereich  dieses  Gesetzes 
bestanden hat,  
5.  über  die  für  die  Ausübung  der  Berufstätigkeit 



























die  körperliche  und  gesundheitliche  Eignung  für  die 
gewählte Ausbildungsrichtung bescheinigt;  
4.  Nachweis  über  das  Bestehen  des  Eignungstests 
gemäß §6; 
5.  amtliches  Führungszeugnis  (nicht  älter  als  drei 
Monate);  









3. die  staatliche Prüfung oder  einen  Lehrgang  in der 













































4.  über  die  für  die  Ausübung  der  Berufstätigkeit 






1.  die  gesundheitliche  Eignung  zur  Ausübung  des 
Berufs und 
2.  der  Realschulabschluß  oder  eine  gleichwertige 
Ausbildung  oder  eine  andere  abgeschlossene 
zehnjährige Schulbildung, die den Hauptschulabschluß 
erweitert,  oder  eine  nach  Hauptschulabschluß  oder 
einem  gleichwertigen  Abschluß  abgeschlossene 


































1.  die  Staatsangehörigkeit  eines  Mitgliedstaates  der 













den  letzten  fünf  Jahren  vor  Stellung  des  Antrages 
wegen  eines  Verbrechens  oder  wegen  Diebstahls, 
Unterschlagung,  Erpressung,  Betruges,  Untreue, 
Urkundenfälschung,  falscher  uneidlicher  Aussage, 
Hehlerei,  Wuchers  oder  einer  Insolvenzstraftat 
rechtskräftig verurteilt worden ist, 
4. fachlich geeignet ist und 
5.  in  keinem  anderen  Bundesland  als  Übersetzerin 
oder  Übersetzer,  Dolmetscherin  oder  Dolmetscher 
allgemein beeidigt oder öffentlich  







a)  über  den  Abschluss  eines  einschlägigen 
akkreditierten Studienganges an einer Hochschule als 












































1.  nach  einer  dreijährigen  Ausbildung  die  staatliche 
Prüfung für Ergotherapeuten bestanden hat,  









SGB  V  §124:  „(1) Heilmittel,  die  als Dienstleistungen 





1.  die  für  die  Leistungserbringung  erforderliche 
Ausbildung sowie eine  
entsprechende  zur  Führung  der  Berufsbezeichnung 
berechtigende Erlaubnis besitzt, 





















































öffentlichen  oder  privaten  Fachschule  für 
Sozialpädagogik. Sie setzt den Abschluß der Realschule 
oder  einen  diesem  gleichwertigen  Bildungsabschluß 
voraus  und  dauert  unter  Einschluß  eines 
berufsbezogenen Praktikums drei Jahre. Der Abschluß 
»Erzieher  (Berufsakademie)«  steht  der  erfolgreichen 
zweijährigen  schulischen  Ausbildung  nach  Satz  1 
gleich.  Nach  erfolgreichem  Abschluß  der  Ausbildung 




1.  staatlich  anerkannte  oder  graduierte 




2.  staatlich  anerkannte  Erzieher  und  Erzieherinnen 
sowie staatlich anerkannte Erzieher und Erzieherinnen 
der Fachrichtung Jugend‐ und Heimerziehung; 
3.  staatlich  anerkannte  Kinderpfleger  und 
Kinderpflegerinnen; 
4.  staatlich  anerkannte  Heilerziehungspfleger  und 
Heilerziehungspflegerinnen; 









Ausbildung,  wenn  sie  Kinder  mit  und  ohne 
Behinderung 






(2)  Das  Landesjugendamt  kann  auf  Antrag 
ausnahmsweise  andere  Personen  als  Fachkräfte 
zulassen,  wenn  sie  nach  Vorbildung  oder  Erfahrung 
geeignet sind.“ 
 
ErzieherVO  §1:  „Die  Erzieherausbildung  an  der 
Fachschule  für  Sozialpädagogik  ‐  Berufskolleg  ‐  soll 




gemeinschaftsfähigen  Persönlichkeit  ganzheitlich  zu 
fördern. Die berufliche Qualifikation  ist  insbesondere 
auf die Erziehung, Bildung und Betreuung von Kindern 
und  Jugendlichen  in  Einrichtungen  im  Sinne  des 
Kinder‐ und Jugendhilfegesetzes und die Aufgaben als 















des  freiwilligen  sozialen  Jahres, die  zur Vorbereitung 
auf  die  nachfolgende  Berufsausbildung  geeignet  ist, 
oder 
b)  die  staatliche  Anerkennung  als 
Kinderpflegerin/Kinderpfleger oder 
c)  eine  praktische  Tätigkeit  von  mindestens  sechs 
Wochen,  die  zur  Vorbereitung  auf  die  nachfolgende 
Berufsausbildung geeignet ist, und 
aa)  das  Abschlußzeugnis  der  zweijährigen 
Hauswirtschaftlich‐sozialpädagogischen 




und  Pflege  oder  der  Nachweis  eines  gleichwertigen 
Bildungsstandes oder 
































1.  den  Nachweis  eines  mittleren  Schulabschlusses 




Tätigkeit  in  Einrichtungen  und  Diensten  des  Sozial‐ 
und Gesundheitswesens, 
3.  die  Zusage  einer  Einrichtung  mit  einem 
Tätigkeitsbereich  in  Sozialpädagogik,  für  die  zur 
Ausbildung  notwendige  Beschäftigung  zu  sorgen, 
sofern die fachpraktische  
Ausbildung  im Wechsel  mit  dem  theoretischen  und 
praktischen Unterricht erfolgt, 








§32:  „Wer  die  Berufsbezeichnung  »Staatlich 
anerkannte  Erzieherin,  Schwerpunkt  Jugend‐  und 
Heimerziehung« oder »Staatlich anerkannter  






2.  sich  nicht  eines  Verhaltens  schuldig  gemacht  hat, 
aus dem sich die Unzuverlässigkeit zur Ausübung des 
Berufs ergibt und 












§2:  „(1)  Für  die  Verleihung  einer 
Fachanwaltsbezeichnung  hat  der  Antragsteller  nach 
Maßgabe  der  folgenden  Bestimmungen  besondere 
theoretische  Kenntnisse  und  besondere  praktische 
Erfahrungen nachzuweisen. 
(2) Besondere theoretische Kenntnisse und besondere 
praktische  Erfahrungen  liegen  vor,  wenn  diese  auf 




übersteigen,  das  üblicherweise  durch  die  berufliche 
Ausbildung  und  praktische  Erfahrung  im  Beruf 
vermittelt wird. 
(3) Die besonderen  theoretischen Kenntnisse müssen 
die  verfassungs‐  und  europarechtlichen  Bezüge  des 
Fachgebiets umfassen."  
 
§3:  „Voraussetzung  für  die  Verleihung  einer 
Fachanwaltsbezeichnung ist eine dreijährige Zulassung 




setzt  in  der  Regel  voraus,  dass  der  Antragsteller  an 
einem  auf  die  Fachanwaltsbezeichnung 
vorbereitenden  anwaltsspezifischen  Lehrgang 
teilgenommen  hat,  der  alle  relevanten  Bereiche  des 
Fachgebiets umfasst. Die Gesamtdauer des Lehrgangs 












































3.  eine  abgeschlossene  Berufsausbildung  in  einem 
anerkannten  Ausbildungsberuf  nach  dem 
Berufsbildungsgesetz  oder  der  Handwerksordnung 
oder einen berufsqualifizierenden Abschluss an einem 
Berufskolleg von mindestens zweijähriger Dauer oder 
einen  diesem  Bildungsstand  als  gleichwertig 
anerkannten  Abschluss  und  eine  mindestens 





5.  nach  amtsärztlichem  Gesundheitszeugnis  die 
gesundheitliche  Eignung  für  die  Übernahme  in  den 
Vorbereitungsdienst  und  die  angestrebte  Laufbahn 
besitzt  oder  als  Schwerbehinderter  über  ein 
Mindestmaß an gesundheitlicher Eignung verfügt, 
6.  die  Teilnahme  an  einem  Kurs  in  Erster  Hilfe  im 
Umfang  von  mindestens  acht  Doppelstunden 

















§2:  "Die  Fahrlehrerlaubnis  wird  erteilt,  wenn  der 
Bewerber  
1. mindestens 22 Jahre alt ist, 
2.  geistig,  körperlich  und  fachlich  geeignet  ist  und 
keine  Tatsachen  vorliegen,  die  ihn  für  den 
Fahrlehrerberuf als unzuverlässig erscheinen lassen, 
3. mindestens  eine  abgeschlossene  Berufsausbildung 
in  einem  anerkannten  Lehrberuf  nach 
abgeschlossener  Hauptschulbildung  oder  eine 
gleichwertige Vorbildung besitzt, 
4.  die  Fahrerlaubnis  der  Klassen  A,  BE  und  CE  und, 
sofern die  Fahrlehrerlaubnis  für die  Klasse DE  erteilt 
werden  soll,  die  Fahrerlaubnis  der  Klasse DE  besitzt; 
eine Fahrerlaubnis auf Probe reicht nicht aus, 
5.  über  eine  ausreichende  Fahrpraxis  auf 
Kraftfahrzeugen  der  Klasse  verfügt,  für  die  die 
Fahrlehrerlaubnis erteilt werden soll, 
6.  innerhalb  der  letzten  drei  Jahre  zum  Fahrlehrer 
ausgebildet worden ist, 






8.  über  die  für  die  Ausübung  der  Berufstätigkeit 




































und  Stadtentwicklung  erlässt  ohne  Zustimmung  des 
Bundesrates  die  zur  Durchführung  dieses  Gesetzes 







4a.  die  Art,  den  Umfang  und  die  fachlichen 
Voraussetzungen sowie das 
Verfahren  zur  Erlangung  der  Erlaubnisse  und 
Berechtigungen  sowie  Lizenzen  in  der  Flugsicherung 
und  deren  Rücknahme  und  Widerruf  oder 
Beschränkung; 
4b.  das  Verfahren  zur  Erlangung  von 




Erbringung  von  Flugsicherungsdiensten  im 
einheitlichen  europäischen  Luftraum 
(„Flugsicherungsdienste‐Verordnung“) (ABl. L 96 vom  
31.3.2004,  S.  10)  für  die  Durchführung  von 
Unterstützungsdiensten  nach  §  27c  Absatz  2  Satz  2, 
deren Widerruf oder Beschränkung; 
5. die Ausbildung  von Personal  für die  Flugsicherung 









FSPersAV  §4:  „(1)  Jede  Flugsicherungsorganisation 
stellt sicher, dass  
die  von  ihr  eingesetzten  Fluglotsen  die  erforderliche 
Kompetenz besitzen.  
(2) Jeder Fluglotse  
1.darf  nur  solche  Flugverkehrskontrollaufgaben 
durchführen,  für  die  er  die  erforderliche  und  gültige 
Fluglotsenlizenz  mit  den  entsprechenden 
Erlaubnissen,  Befugnissen,  Berechtigungen  und 
Sprachenvermerken innehat,  
2.ist  verpflichtet,  seine Kompetenz  zur Durchführung 





3.  darf  keine  Flugverkehrskontrollaufgaben 
wahrnehmen,  wenn  er  unter  dem  Einfluss 
psychoaktiver  Substanzen  steht  oder  infolge 




FSPersAV  §6:  „Die Ausbildung  von  Fluglotsen  ist  nur 
zulässig, wenn 
1. der Bewerber mindestens 18 Jahre alt ist, 











psychologische  Eignung  nachgewiesen  hat;  die 
Aufsichtsbehörde  erlässt  hierzu  nähere 
Bestimmungen, 
5.  der  Bewerber  über  einen  ausreichenden 
Wortschatz verfügt, um eine  
flüssige, fehlerfreie Konversation in englischer Sprache 
über  allgemeine  Themen  zu  führen;  zum  Erwerb der 
Erlaubnis  „Flugplatzkontrolle  an  Flugplätzen  mit 
Sichtflugbetrieb“  (ADV),  der  Erlaubnis 
„Flugplatzkontrolle  an  Flugplätzen  mit 
Instrumentenflugbetrieb“  (ADI),  der  Erlaubnis 
„Anflugkontrolle  ohne  elektronische 
Luftverkehrsdarstellung“  (APP)  oder  der  Erlaubnis 
„Anflugkontrolle  mit  elektronischer 
Luftverkehrsdarstellung“  (APS)  ist  daneben  eine 
flüssige, fehlerfreie Konversation in deutscher Sprache 
nachzuweisen und 
6.  keine  Tatsachen  vorliegen,  die  den  Bewerber  als 
unzuverlässig  
erscheinen  lassen,  Tätigkeiten  in  den 
Flugverkehrskontrolldiensten auszuüben.“ 
 
FSPersAV  §7:  „Die  medizinische  Tauglichkeit  ist 
regelmäßig  wiederkehrend  durch  Vorlage  von 
Tauglichkeitszeugnissen  nachzuweisen. 
Tauglichkeitszeugnisse  werden  entweder  durch  ein 
anerkanntes  flugmedizinisches  Zentrum  oder  einen 
anerkannten Flugmediziner ausgestellt.“ 
 
LuftSiG  §7:  „Zum  Schutz  vor  Angriffen  auf  die 
Sicherheit  des  Luftverkehrs  (§  1)  hat  die 
Luftsicherheitsbehörde die Zuverlässigkeit  
folgender Personen zu überprüfen: 




gelegentlich  Zugang  zu  nicht  allgemein  zugänglichen 
Bereichen  des  Flugplatzgeländes  eines 
Verkehrsflughafens im Sinne des § 8 oder eines  
Luftfahrtunternehmens  im  Sinne  des  §  9  gewährt 
werden soll, 
2. Personal der Flugplatz‐ und Luftfahrtunternehmen, 
der  Flugsicherungsorganisation  sowie  der  Fracht‐, 
Post‐,  Reinigungsunternehmen  sowie 
Warenlieferanten  und  vergleichbarer 
Versorgungsunternehmen,  das  auf  Grund  seiner 
Tätigkeit unmittelbaren Einfluss auf die Sicherheit des 
Luftverkehrs  hat;  sofern  sich  die  vorgenannten 





















1.  "Gesundheits‐  und  Krankenpflegerin"  oder 
"Gesundheits‐ und Krankenpfleger" oder 
2.  "Gesundheits‐  und  Kinderkrankenpflegerin"  oder 
"Gesundheits‐ und Kinderkrankenpfleger" führen will, 
bedarf  der  Erlaubnis.  Personen  mit  einer  Erlaubnis 
nach Satz 1, die über eine Ausbildung nach §4, Abs.7 
verfügen,  sind  im  Rahmen  der  ihnen  in  dieser 
Ausbildung  vermittelten  erweiterten  Kompetenzen 
zur Ausübung heilkundlicher Tätigkeiten berechtigt." 
 





1.  dass  die  Bewerberin  oder  der  Bewerber  nicht  in 
gesundheitlicher  Hinsicht  zur  Ausübung  des  Berufes 
nach §2, Abs.1 Nr.3 ungeeignet ist und 
2.  der  Realschulabschluss  oder  eine  andere 
gleichwertige, abgeschlossene Schulbildung oder 
2a.  den  erfolgreichen  Abschluss  einer  sonstigen 
zehnjährigen allgemeinen Schulausbildung  oder  
3.  der  Hauptschulabschluss  oder  eine  gleichwertige 
Schulbildung, zusammen mit  
a) einer erfolgreich abgeschlossenen Berufsausbildung 
mit  einer  vorgesehenen  Ausbildungsdauer  von 
mindestens zwei Jahren oder  
b)  einer  Erlaubnis  als  Krankenpflegehelferin  oder 
Krankenpflegehelfer  oder  einer  erfolgreich 
abgeschlossenen  landesrechtlich  geregelten 





























1.die  durch  dieses  Gesetz  vorgeschriebene 
Ausbildungszeit abgeleistet und die staatliche Prüfung 
bestanden hat, 
2.  sich  nicht  eines  Verhaltens  schuldig  gemacht  hat, 
aus dem sich die Unzuverlässigkeit zur Ausübung des 
Berufes ergibt, 





§5:  „Zur  Ausbildung  in  der  Krankenpflegehilfe  kann 
zugelassen werden, wer gesundheitlich zur Ausübung 
des  Berufes  geeignet  ist  und  über  einen 






















































ThürFSO  §66:  „Aufnahmevoraussetzungen  für  den 
Bildungsgang Familienpflege sind: 
1.der  Realschulabschluss  oder  ein  gleichwertiger 
Bildungsabschluss und 
2.eine  abgeschlossene  Berufsausbildung  von 
mindestens  zweijähriger  Dauer  in  einem  für  die 
Familienpflege förderlichen Beruf. 






















ThürFSO  §67:  „In  Ergänzung  des  §  6  Abs.  2  Satz  5 
gelten folgende Kriterien: 
1.die Eignung, soweit sie aus einschlägiger beruflicher 
Erfahrung  wie  Erstberuf,  Sozial‐  und 
Pflegeerfahrungen ableitbar ist, und 
2.die  Leistung  nach  vorliegenden  schulischen 
Abschlüssen  mit  den  Schwerpunkten  Deutsch  und 
Pädagogik.“ 
 
ThürSozAnerkG  §2:  „(1)  Wer  den  Ausbildungsgang 
Erzieher, Familienpfleger, Fachkraft für Soziale Arbeit, 
Heilerziehungspflege  oder  Heilpädagogik  an  einer 
staatlichen  oder  staatlich  anerkannten  Fachschule  in 
Thüringen  erfolgreich  abgeschlossen  hat,  erhält  auf 
Antrag  mit  dem  Abschlusszeugnis  die  Berechtigung, 
die  Berufsbezeichnung  "Staatlich  anerkannter 
Erzieher"  oder  "Staatlich  anerkannte  Erzieherin", 
"Staatlich  anerkannter  Familienpfleger"  oder 
"Staatlich  anerkannte  Familienpflegerin",  "Staatlich 
anerkannte  Fachkraft  für  Soziale  Arbeit",  "Staatlich 




(2) Voraussetzung  für die  staatliche Anerkennung  ist, 
dass mit der Ausbildung ein Berufspraktikum an einer 
geeigneten  Praktikumsstelle  nach  den  Vorgaben  der 
Thüringer  Fachschulordnung  in  der  Fassung  vom  3. 
Februar 2004  (GVBl.  S. 125)  in der  jeweils  geltenden 
Fassung  abgeleistet  wird.  Über  die  Eignung  der 
Praktikumsstelle entscheidet die Fachschule.“ 
 
SGB  V§132:  „(1)  Die  Krankenkasse  kann  zur 




Umfang,  Vergütung  sowie  Prüfung  der  Qualität  und 
Wirtschaftlichkeit  der  Dienstleistungen  Verträge  zu 
schließen. 
(2)  Die  Krankenkasse  hat  darauf  zu  achten,  daß  die 
Leistungen  wirtschaftlich  und  preisgünstig  erbracht 























HebG  §1:  „Wer  die  Berufsbezeichnung  "Hebamme" 





1.  die  durch  dieses  Gesetz  vorgeschriebene 
Ausbildungszeit abgeleistet und die staatliche Prüfung 
bestanden hat, 





4.  über  die  für  die  Ausübung  der  Berufstätigkeit 
erforderlichen  Kenntnisse  der  deutschen  Sprache 
verfügt." 
 









Arzt  sind verpflichtet, dafür Sorge  zu  tragen, daß bei 
einer  Entbindung  eine  Hebamme  oder  ein 
Entbindungspfleger zugezogen wird. 
(2)  Geburtshilfe  im  Sinne  des  Absatzes  1  umfaßt 




HebG  §7:  „Voraussetzung  für  den  Zugang  zu  einer 
Ausbildung  nach  §  6  Abs.  1  ist  die  gesundheitliche 
Eignung zur Ausübung des Berufs.  
Weiter ist Voraussetzung:  
1.  Der  Realschulabschluß  oder  eine  gleichwertige 
Schulbildung  oder  eine  andere  abgeschlossene 
zehnjährige Schulbildung oder 
2.  der  Hauptschulabschluß  oder  eine  gleichwertige 
Schulbildung, sofern der Bewerber 
a)  eine  mindestens  zweijährige  Pflegevorschule 
erfolgreich besucht hat oder 
b)  eine  Berufsausbildung  mit  einer  vorgesehenen 
Ausbildungsdauer  von  mindestens  zwei  Jahren 
erfolgreich abgeschlossen hat oder 
3.  die  Erlaubnis  als  Krankenpflegehelferin  oder 
Krankenpflegehelfer.“ 
 





gebildeten  maßgeblichen  Berufsverbänden  der 
Hebammen und den Verbänden der von 
Hebammen  geleiteten  Einrichtungen  auf 
Bundesebene  mit  bindender  Wirkung  für  die 
Krankenkassen Verträge über die Versorgung mit  
Hebammenhilfe,  die  abrechnungsfähigen  Leistungen 
unter  Einschluss  einer  Betriebskostenpauschale  bei 
ambulanten  Entbindungen  in  von  Hebammen 
geleiteten  Einrichtungen  und  der  Anforderungen  an 
die  
Qualität der Hebammenhilfe sowie über die Höhe der 









































APrOHeilErzPfl  §7:  „(1) Die  Zulassung  zur Ausbildung 
an der Fachschule setzt voraus: 
1.  den  Nachweis  eines  mittleren  Schulabschlusses 




Tätigkeit  in  Einrichtungen  und  Diensten  des  Sozial‐ 
und Gesundheitswesens, 
3.  die  Zusage  einer  Einrichtung  mit  einem 
Tätigkeitsbereich  in  Heilerziehungspflege,  für  die  zur 
Ausbildung  notwendige  Beschäftigung  zu  sorgen, 
sofern die  fachpraktische Ausbildung  im Wechsel mit 
dem theoretischen und praktischen Unterricht erfolgt, 
4.  den  durch  ärztliches  Attest  zu  erbringenden 
Nachweis der  




2  ist  geeignet,  wenn  sie  unter  der  Anleitung  einer 
Fachkraft  für  Pflege  oder  Erziehung mit  zweijähriger 






wenn  sie  durch  eine  mindestens  200 
Unterrichtsstunden  umfassende  Einweisung  seitens 




APrOHeilErzPfl  §33:  „Wer  die  Berufsbezeichnung 









2.  sich  nicht  eines  Verhaltens  schuldig  gemacht  hat, 
aus dem sich die Unzuverlässigkeit zur Ausübung des 
Berufs ergibt und 
3.  in  gesundheitlicher  Hinsicht  zur  Ausübung  des 
Berufs geeignet ist." 
 
HeimPersV  §4:  „Beschäftigte  in  Heimen müssen  die 
erforderliche  persönliche  und  fachliche  Eignung  für 
die  von  ihnen  ausgeübte  Funktion  und  Tätigkeit 
besitzen.“ 
 
HeimPersV  §6:  „Fachkräfte  im  Sinne  dieser 
Verordnung  müssen  eine  Berufsausbildung 
abgeschlossen haben, die Kenntnisse und Fähigkeiten 
zur  selbständigen  und  eigenverantwortlichen 
Wahrnehmung  der  von  ihnen  ausgeübten  Funktion 
und  Tätigkeit  vermittelt.  Altenpflegehelferinnen  und 
Altenpflegehelfer,  Krankenpflegehelferinnen  und 
























§1:  „Die  staatliche  Anerkennung  erhält  auf  Antrag, 
wer […] 
2.das  Studium  der Heilpädagogik  einschließlich  einer 





erfolgreich  abgeschlossen  hat,  über  die  für  die 
Ausübung  der  beruflichen  Tätigkeiten  erforderlichen 
deutschen  Sprachkenntnisse  verfügt,  und  bei  dem 
keine Versagungsgründe nach § 5 vorliegen.  
(2)    Die  staatliche  Anerkennung  berechtigt  zur 
Führung der Berufsbezeichnung [...] 
2.  a)  „Staatlich  anerkannter  Diplom‐Heilpädagoge“ 




anerkannte  Heilpädagogin  (B.A.)“  (Absatz  1  Nr.  2 
Buchstabe b)." 
 




1.sich  schwerer  Verfehlungen  schuldig  gemacht  hat, 
aus denen sich die Unzuverlässigkeit zur Ausübung der 
Berufs ergibt, oder 






oder  widerrufen,  so  ist  die  nach  §  1  Abs.  2  Satz  2 
ausgestellte  Urkunde  einzuziehen.  Die 
Beschäftigungsstelle  und  die  Fachhochschule  oder 
Fachschule,  an der die Prüfung  abgelegt wurde,  sind 
zu benachrichtigen.“ 
 
§12:  „(1)  Ordnungswidrig  handelt,  wer  vorsätzlich 




























oder  gewerbsmäßig  vorgenommene  Tätigkeit  zur 
Feststellung, Heilung oder Linderung von Krankheiten, 
Leiden oder Körperschäden bei  
Menschen,  auch  wenn  sie  im  Dienste  von  anderen 
ausgeübt wird. 
(3) Wer  die  Heilkunde  bisher  berufsmäßig  ausgeübt 
hat  und weiterhin  ausüben will,  erhält  die  Erlaubnis 
nach Maßgabe der  






























a)  das  Studium  einer  technischen  oder 
naturwissenschaftlichen  
Fachrichtung  an  einer  deutschen  wissenschaftlichen 
Hochschule oder an einer deutschen Fachhochschule 
oder  an  einer  deutschen  Berufsakademie,  deren 









c)  einen  Betriebsführerlehrgang  einer  deutschen 
staatlich  anerkannten  Bergschule  mit  Erfolg 
abgeschlossen hat, oder 
2.  wem  durch  die  zuständige  Behörde  das  Recht 

















































































und  13  erlassenen  Rechtsverordnungen  von  einem 
von  der  See‐Berufsgenossenschaft  ermächtigten Arzt 
auf  Seediensttauglichkeit  untersucht  sowie  von  ihm 
als  seediensttauglich  erklärt  worden  ist  und  wenn 
hierüber ein Zeugnis dieses Arztes vorliegt.  
Wird  in  dem  Zeugnis  nur  eine  beschränkte 








Besatzungsmitglied  beschäftigt  zu  werden  oder  als 
Schiffseigentümer eine solche Tätigkeit  
auszuüben und den zur Erhaltung der Schiffssicherheit 
gestellten  besonderen  Anforderungen  seines 
Dienstzweiges zu genügen.“ 
 




Befähigung  von  Kapitänen  und  Schiffsoffizieren  des 




und  Befähigung  von  Kapitänen,  Offizieren  und 
Schiffsleuten auf bestimmten Schiffstypen.“ 
 




3.  die  vorgeschriebene  praktische  Ausbildung  und 
Seefahrtzeit (§§ 10, 14 bis 16), 
4. die fachliche Eignung (§ 18), 
5.  den  erfolgreichen  Abschluß  der  Ausbildung  zum 




























































1.  ein  Studium  der  Lebensmittelchemie  an  einer 
Universität  oder  gleichgestellten  Hochschule  in  der 
































3.  die  Staatsprüfung  für  Staatlich  geprüfte 
Lebensmittelchemiker erfolgreich abgelegt hat, 
4.  sich  keines  Verhaltens  schuldig  gemacht  hat,  aus 
dem  sich  seine  Unzuverlässigkeit  zur  Ausübung  des 
Berufes des Staatlich geprüften  
Lebensmittelchemikers ergibt und 
5.  nicht  wegen  einer  körperlichen  oder  geistigen 
Beeinträchtigung  oder  wegen  einer  Sucht  zur 




























GG  Artikel  7:  „Das  gesamte  Schulwesen  steht  unter 
der Aufsicht des Staates.“ 
 








oder  den  politischen,  religiösen  oder 
weltanschaulichen Schulfrieden zu gefährden oder zu 
stören. […]  
(3)  Die  Ernennung  eines  Bewerbers  nach  §  8  des 
Beamtenstatusgesetzes  
für  eine  Tätigkeit  an  öffentlichen  Schulen  nach  §  2 
Abs. 1 setzt als persönliches Eignungsmerkmal voraus, 
dass er die Gewähr für die Einhaltung des Absatzes 2 




























LogopG  §1:  „Wer  eine  Tätigkeit  unter  der 





1.  nach  einer  dreijährigen  Ausbildung  die  staatliche 
Prüfung für Logopäden bestanden hat,  












LogopG  §4:  „(1) Die Ausbildung  nach  diesem Gesetz 
wird an staatlich  
anerkannten Schulen für Logopäden durchgeführt. 
(2)  Voraussetzung  für  den  Zugang  zur Ausbildung  ist 
eine  abgeschlossene  Realschulbildung,  eine  andere 
gleichwertige  Ausbildung  oder  eine  nach 
Hauptschulabschluss  abgeschlossene 





SGB  V  §124:  „(1) Heilmittel,  die  als Dienstleistungen 
abgegeben  werden,  insbesondere  Leistungen  der 
physikalischen Therapie, der Sprachtherapie oder der 
Ergotherapie,  dürfen  an  Versicherte  nur  von 
zugelassenen Leistungserbringern abgegeben werden. 
(2) Zuzulassen ist, wer 
1.  die  für  die  Leistungserbringung  erforderliche 
Ausbildung sowie eine  
entsprechende  zur  Führung  der  Berufsbezeichnung 
berechtigende Erlaubnis besitzt, 

















































4.  über  die  für  die  Ausübung  der  Berufstätigkeit 
erforderlichen  Kenntnisse  der  deutschen  Sprache 
verfügt." 
 
MPhG  §5:  „Voraussetzung  für  den  Zugang  zur 
Ausbildung nach § 4 ist 
1.  die  gesundheitliche  Eignung  zur  Ausübung  des 
Berufs und 
2.  der  Hauptschulabschluß  oder  eine  gleichwertige 
Schulbildung  oder  eine  abgeschlossene 
Berufsausbildung von mindestens einjähriger Dauer." 
 
SGB  V  §124:  „(1) Heilmittel,  die  als Dienstleistungen 
abgegeben  werden,  insbesondere  Leistungen  der 
physikalischen Therapie, der Sprachtherapie oder der 
Ergotherapie,  dürfen  an  Versicherte  nur  von 
zugelassenen Leistungserbringern abgegeben werden. 
(2) Zuzulassen ist, wer 
1.  die  für  die  Leistungserbringung  erforderliche 
Ausbildung sowie eine  
entsprechende  zur  Führung  der  Berufsbezeichnung 
berechtigende Erlaubnis besitzt, 

































































4.  über  die  für  die  Ausübung  der  Berufstätigkeit 




1.  die  gesundheitliche  Eignung  zur  Ausübung  des 
Berufs und 
2.  der  Realschulabschluß  oder  eine  gleichwertige 
Ausbildung  oder  eine  andere  abgeschlossene 
zehnjährige Schulbildung, die den Hauptschulabschluß 
erweitert,  oder  eine  nach  Hauptschulabschluß  oder 
einem  gleichwertigen  Abschluß  abgeschlossene 




























































MTAG  §1,  §2,  §5:  siehe  "Medizinisch  technischer 
Assistent Funktionsdiagnostik". 
 
StrlSchV  §30:  „Die  erforderliche  Fachkunde  im 
Strahlenschutz nach den §§ 9, 12, 13, 14, 15, 24, 31, 
64 oder 82 wird in der Regel durch eine für  




die  praktische  Erfahrung  durch  Nachweise  und  die 
erfolgreiche Kursteilnahme durch eine Bescheinigung 
zu belegen. Der Erwerb der  Fachkunde wird  von der 
zuständigen  Stelle  geprüft  und  bescheinigt.  Die 






technische  Radiologieassistenten  gilt  der  Nachweis 
nach  Satz  1  mit  der  Erlaubnis  nach  §  1  Nr.  2  des 
Gesetzes über technische Assistenten in der  




















§2,  §5,  §6,  §7, 
§8 
§2:  „Die  Notare  unterstehen,  soweit  nichts  anderes 
bestimmt  ist,  ausschließlich  den  Vorschriften  dieses 
Gesetzes.  
Sie  führen  ein  Amtssiegel  und  tragen  die 
Amtsbezeichnung  Notarin  oder  Notar.  Ihr  Beruf  ist 
kein Gewerbe." 
 
§5:  „Zum  Notar  darf  nur  bestellt  werden,  wer  die 
Befähigung  zum  Richteramt  nach  dem  Deutschen 




§6:  „(1)  Nur  solche  Bewerber  sind  zu  Notaren  zu 
bestellen,  die  nach  ihrer  Persönlichkeit  und  ihren 
Leistungen für das Amt des Notars geeignet  
sind.  Bewerber  können  nicht  erstmals  zu  Notaren 
bestellt  werden,  wenn  sie  bei  Ablauf  der 
Bewerbungsfrist  das  sechzigste  Lebensjahr  vollendet 
haben. 
(2)  Im  Fall  des  §  3 Abs.  2  soll  als Notar  nur  bestellt 
werden,  wer  nachweist,  dass  er  bei  Ablauf  der 
Bewerbungsfrist 
1.  mindestens  fünf  Jahre  in  nicht  unerheblichem 
Umfang  für  verschiedene  Auftraggeber  als 
Rechtsanwalt tätig war, 
2. die Tätigkeit nach Nummer 1  seit mindestens drei 




4.  ab  dem  auf  das  Bestehen  der  notariellen 
Fachprüfung  folgenden  Kalenderjahr  im Umfang  von 
mindestens 15 Zeitstunden jährlich an von  
den  Notarkammern  oder  Berufsorganisationen 
durchgeführten  notarspezifischen 
Fortbildungsveranstaltungen teilgenommen hat. 
Vor  der  Bestellung  zum  Notar  hat  der  Bewerber 
darüber  hinaus  nachzuweisen,  dass  er  mit  der 
notariellen  Berufspraxis  hinreichend  vertraut  ist; 
dieser  Nachweis  soll  in  der  Regel  dadurch  erbracht 
werden,  dass  der  Bewerber  nach  Bestehen  der 
notariellen Fachprüfung 160 Stunden Praxisausbildung 
bei einem Notar, den die für den in Aussicht  







Regel  nur  bestellt  werden,  wer  einen  dreijährigen 




§8:  „(1)  Der  Notar  darf  nicht  zugleich  Inhaber  eines 
besoldeten Amtes  
sein.  Die  Landesjustizverwaltung  kann  im  Einzelfall 




Abs.  2  bleibt  unberührt.  Der  Anwaltsnotar  darf 
zugleich den Beruf des Patentanwalts, Steuerberaters, 













































1.  die  gesundheitliche  Eignung  zur  Ausübung  des 
Berufs und 
2.  der  Realschulabschluß  oder  eine  gleichwertige 
Ausbildung  oder  eine  andere  abgeschlossene 
zehnjährige Schulbildung, die den Hauptschulabschluß 
erweitert, oder eine nach Hauptschulabschluß oder 
einem  gleichwertigen  Abschluß  abgeschlossene 





















§5:  „(1)  Zur  Patentanwaltschaft  kann  nur  zugelassen 
werden,  wer  nach  Absatz  2  die  Befähigung  für  den 
Beruf  des  Patentanwalts  erlangt  oder  die 
Eignungsprüfung  nach  dem  Gesetz  über  die 
Eignungsprüfung  für  die  Zulassung  zur 




(2)  Die  Befähigung  für  den  Beruf  des  Patentanwalts 
hat  erlangt,  wer  die  technische  Befähigung  (§  6) 
erworben und danach die Prüfung über die  












Studierender  einer  wissenschaftlichen  Hochschule 
dem  Studium  naturwissenschaftlicher  oder 
technischer  Fächer  gewidmet  und  dieses  Studium 
durch  eine  staatliche  oder  akademische  Prüfung mit 
Erfolg abgeschlossen hat.  
Außerdem  muß  ein  Jahr  praktischer  technischer 
Tätigkeit  abgeleistet  sein;  der  Präsident  des 
Patentamts  kann  hiervon  auf  Antrag  insoweit 
Befreiung erteilen, als der Bewerber nachweist, daß er 
die  für  den  Beruf  des  Patentanwalts  erforderliche 






































PharmTAG  §2:  „Die  Erlaubnis wird  erteilt, wenn  der 
Antragsteller 
1. (weggefallen) 







4.  nach  einem  zweijährigen  Lehrgang  und  einer 
halbjährigen  praktischen  Ausbildung  die  staatliche 
Prüfung für pharmazeutisch‐technische Assistenten  
bestanden hat, 
5.über  die  für  die  Ausübung  der  Berufstätigkeit 
erforderlichen  Kenntnisse  der  deutschen    Sprache 
verfügt." 
 
PharmTAG  §8:  „Der  pharmazeutisch‐technische 
Assistent ist befugt, in  
der  Apotheke  unter  der  Aufsicht  eines  Apothekers 
pharmazeutische  Tätigkeiten  auszuüben. Das Nähere 
bestimmt  die  Apothekenbetriebsordnung.  Zur 






Assistentin"  führt,  ohne  die  Erlaubnis  nach  §  1  zu 
besitzen. 
(2) Die Ordnungswidrigkeit  kann mit  einer Geldbuße 
bis  zu  zweitausendfünfhundert  Euro  geahndet 
werden.“ 
 
ApBetrO  §3:  „Das  Apothekenpersonal  darf  nur 
entsprechend  seiner  Ausbildung  und  seinen 
Kenntnissen  eingesetzt werden  und  ist  über  die  bei 
den  jeweiligen  Tätigkeiten  gebotene  Sorgfalt 
regelmäßig  zu  unterweisen.  Die  Unterweisung muss 
sich  auch  auf  die  Theorie  und  Anwendung  des 
Qualitätsmanagementsystems  erstrecken  sowie  auf 














































BBiG  §4:  „Als  Grundlage  für  eine  geordnete  und 
einheitliche  Berufsausbildung  kann  das 
Bundesministerium für Wirtschaft und  
Technologie  oder  das  sonst  zuständige 
Fachministerium  im  Einvernehmen  mit  dem 




die  nicht  der  Zustimmung  des  Bundesrates  bedarf, 
Ausbildungsberufe  















ApBetrO  §3:  „Das  Apothekenpersonal  darf  nur 
entsprechend  seiner  Ausbildung  und  seinen 
Kenntnissen  eingesetzt werden  und  ist  über  die  bei 

















































MphG  §10:  „Voraussetzung  für  den  Zugang  zur 
Ausbildung nach § 9 ist 
1.  die  gesundheitliche  Eignung  zur  Ausübung  des 
Berufs und 
2.  der  Realschulabschluß  oder  eine  gleichwertige 
Ausbildung  oder  eine  andere  abgeschlossene 
zehnjährige Schulbildung, die den Hauptschulabschluß 
erweitert,  oder    eine  nach  Hauptschulabschluß  oder 
einem  gleichwertigen  Abschluß  abgeschlossene 












1.  die  für  die  Leistungserbringung  erforderliche 
Ausbildung sowie eine  
entsprechende  zur  Führung  der  Berufsbezeichnung 
berechtigende  
Erlaubnis besitzt, 

























LuftVG §4:  „Wer  ein  Luftfahrzeug  führt oder bedient 
(Luftfahrer)  bedarf  der  Erlaubnis.  Die  Erlaubnis wird 
nur erteilt, wenn  
1.  der  Bewerber  das  vorgeschriebene  Mindestalter 
besitzt, 
2. der Bewerber seine Tauglichkeit nachgewiesen hat, 


















unzuverlässig  erscheinen  lassen,  ein  Luftfahrzeug  zu 
führen oder zu bedienen, und  
keine  Zweifel  an  der  Zuverlässigkeit  des  Bewerbers 
nach § 7 des Luftsicherheitsgesetzes bestehen, 
4.  der  Bewerber  eine  Prüfung  nach  der  Verordnung 
über Luftfahrtpersonal bestanden hat und 
5. dem Bewerber nicht bereits eine Erlaubnis gleicher 
Art  und  gleichen  Umfangs  nach  Maßgabe  dieser 
Vorschrift erteilt worden ist.“ 
 
JAR‐FCL1  1.010:  „Auf  zivilen,  in  einem  JAA‐ 
Mitgliedstaat  eingetragenen  Flugzeugen  dürfen  nur 
Personen  als  Flugbesatzungsmitglieder  tätig werden, 
die  eine  gültige,  den  durchzuführenden  Aufgaben 
entsprechende  Lizenz  und  Berechtigung  gemäß  JAR‐
FCL  1  oder  einen  Flugauftrag  gemäß  JAR‐FCL  1.085 
oder  eine  besondere  Anerkennung  gemäß  JAR‐FCL 
1.230 besitzen.“  
 
LuftSiG  §7:  „Zum  Schutz  vor  Angriffen  auf  die 
Sicherheit  des  Luftverkehrs  (§  1)  hat  die 
Luftsicherheitsbehörde  die  Zuverlässigkeit  folgender 
Personen zu überprüfen:  




gelegentlich  Zugang  zu  nicht  allgemein  zugänglichen 
Bereichen  des 
Flugplatzgeländes  eines  Verkehrsflughafens  im  Sinne 
des  §  8  oder  eines  Luftfahrtunternehmens  im  Sinne 
des § 9 gewährt werden soll, 
2. Personal der Flugplatz‐ und Luftfahrtunternehmen, 
der  Flugsicherungsorganisation  sowie  der  Fracht‐, 
Post‐,  Reinigungsunternehmen  sowie 
Warenlieferanten und vergleichbarer  
Versorgungsunternehmen,  das  auf  Grund  seiner 
Tätigkeit unmittelbaren Einfluss auf die Sicherheit des 
Luftverkehrs  hat;  sofern  sich  die  vorgenannten 
Unternehmen  des  Personals  anderer  Unternehmen 
bedienen, steht dieses eigenem Personal gleich, 
3.  Personen,  die  nach  §  5  Abs.  5  als  Beliehene 
eingesetzt  oder  nach  §  31b  Abs.  1  Satz  2  des 
Luftverkehrsgesetzes mit Aufgaben nach § 27c Abs. 2 
des Luftverkehrsgesetzes beauftragt werden, 
4.  Luftfahrer  im  Sinne  des  §  4  Abs.  1  Satz  1  in 
Verbindung  mit  §  1  Abs.  2  Nr.  1  bis  3  und  5  des 




































4.  über  die  für  die  Ausübung  der  Berufstätigkeit 
erforderlichen  Kenntnisse  der  deutschen  Sprache 
verfügt." 
 
PodG  §5:  „Voraussetzung  für  den  Zugang  zur 
Ausbildung nach §4 ist 
1.  die  gesundheitliche  Eignung  zur  Ausübung  des 
Berufs und 




Schulbildung  oder  eine  andere  abgeschlossene 
zehnjährige Schulbildung, die den  
Hauptschulabschluss  erweitert,  oder  eine  nach 
Hauptschulabschluss  oder  einer  gleichwertigen 
Schulbildung  erfolgreich  abgeschlossene 
Berufsausbildung  von  mindestens  zweijähriger 
Dauer." 
 








1.  die  für  die  Leistungserbringung  erforderliche 
Ausbildung sowie eine entsprechende zur Führung der 
Berufsbezeichnung berechtigende Erlaubnis besitzt, 
























§7:  „(1) Wer  gewerbsmäßig,  selbständig  im  Rahmen 
einer wirtschaftlichen Unternehmung oder eines land‐ 
oder  forstwirtschaftlichen  Betriebes  oder  bei  der 
Beschäftigung von Arbeitnehmern 
1.   mit  explosionsgefährlichen  Stoffen  umgehen will 
oder 
2.  den  Verkehr  mit  explosionsgefährlichen  Stoffen 
betreiben will 
bedarf der Erlaubnis. 
(2)  Die  Erlaubnis  zur  Herstellung,  Bearbeitung, 
Verarbeitung  oder  zur  Wiedergewinnung 
explosionsgefährlicher Stoffe schließt die Erlaubnis  
ein,  explosionsgefährliche  Stoffe,  auf  die  sich  die 
Erlaubnis  bezieht,  zu  vertreiben  und  anderen  zu 
überlassen.  Die  Erlaubnis  zur  Herstellung 




1.  wer  die  erfolgreiche  Teilnahme  an  einem 
staatlichen oder staatlich 
anerkannten  Lehrgang  für die beabsichtigte  Tätigkeit 
durch ein Zeugnis nachweist oder 
2.  wer  eine  Prüfung  vor  der  zuständigen  Behörde 
bestanden hat. 
Satz 1 Nr. 2 gilt nicht für den Nachweis der Fachkunde 
zur  Ausführung  von  Sprengarbeiten  und  für  den 








2.  eine  Ausbildung  an  einer  Hochschule,  einer 
Fachhochschule oder einer 
Technikerschule  abgeschlossen  und  eine mindestens 
einjährige  
praktische Tätigkeit ausgeübt hat, 
sofern  die  Tätigkeit  und  die  Ausbildung  geeignet 
waren,  die  erforderliche  Fachkunde  zu  vermitteln. 
Satz 1 gilt nicht  für den Nachweis der Fachkunde zur 
Ausführung von Sprengarbeiten und  für den Umgang 








bezeichneten  verantwortlichen  Personen  dürfen  ihre 
Tätigkeit  nur  ausüben, wenn  sie  einen  behördlichen 
Befähigungsschein besitzen. Satz 1  ist auf die mit der 
Leitung des Betriebes, einer Zweigniederlassung oder 

























§4:  „Zur  Rechtsanwaltschaft  kann  nur  zugelassen 
werden, wer die  
Befähigung  zum  Richteramt  nach  dem  Deutschen 
Richtergesetz  erlangt  hat  oder  die 
Eingliederungsvoraussetzungen nach dem Gesetz über 









(2)  Ein  Antrag  darf  nur  aus  den  in  diesem  Gesetz 
bezeichneten Gründen abgelehnt werden." 
 
§12:  „(1)  Die  Zulassung  zur  Rechtsanwaltschaft wird 










(3) Mit  der  Zulassung wird  die  Bewerberin  oder  der 
Bewerber  Mitglied  der  zulassenden 
Rechtsanwaltskammer. 



































1.  a)  an  dem  Lehrgang  nach  §  4  oder  an  dem 
Ergänzungslehrgang  nach  §  8  Abs.  3  teilgenommen 
und die staatliche Prüfung bestanden hat sowie 
    b)die  praktische  Tätigkeit  nach  §  7  erfolgreich 
abgeleistet hat, 





4.  über  die  für  die  Ausübung  der  Berufstätigkeit 





§3:  „Die  Ausbildung  soll  entsprechend  der 
Aufgabenstellung  des  Berufs  als  Helfer  des  Arztes 
insbesondere dazu befähigen, am Notfallort bis zur  
Übernahme  der  Behandlung  durch  den  Arzt 
lebensrettende  Maßnahmen  bei  Notfallpatienten 
durchzuführen,  die  Transportfähigkeit  solcher 
Patienten  herzustellen,  die  lebenswichtigen 
Körperfunktionen  während  des  Transports  zum 
Krankenhaus  zu  beobachten  und  aufrechtzuerhalten 
sowie  kranke,  verletzte  und  sonstige  hilfsbedürftige 
Personen, auch soweit sie nicht Notfallpatienten sind, 
unter  sachgerechter  Betreuung  zu  befördern 
(Ausbildungsziel).“ 
 
§5:  „Voraussetzung  für  den  Zugang  zum  Lehrgang 
nach § 4 ist 
1.  die  Vollendung  des  18.  Lebensjahres  und  die 
gesundheitliche Eignung zur Ausübung des Berufs und 







Stunden  und  dauert,  sofern  sie  in  Vollzeitform 
abgeleistet  wird,  zwölf  Monate.  Sie  ist  nach 
bestandener  staatlicher  Prüfung  in  einer  von  der 
zuständigen  Behörde  zur Annahme  von  Praktikanten 
ermächtigten  Einrichtung  des  Rettungsdienstes 
abzuleisten.“ 
 
§12:  „Ordnungswidrig  handelt,  wer  ohne  Erlaubnis 
nach § 1 die Berufsbezeichnung "Rettungsassistentin" 
oder  "Rettungsassistent"  führt.  Die 























GG  Art  92:  „Die  rechtssprechende  Gewalt  ist  den 
Richtern  anvertraut;  sie  wird  durch  das 
Bundesverfassungsgericht,  durch  die  in  diesem 





(2)  Die  hauptamtlich  und  planmäßig  endgültig 
angestellten  Richter  können  wider  ihren Willen  nur 
kraft richterlicher Entscheidung und nur aus Gründen 
und  unter  den  Formen,  welche  die  Gesetze 
bestimmen, vor Ablauf  ihrer Amtszeit entlassen oder 
dauernd oder zeitweise ihres Amtes enthoben oder an 
eine  andere  Stelle  oder  in  den  Ruhestand  versetzt 
werden.  Die  Gesetzgebung  kann  Altersgrenzen 
festsetzen,  bei  deren  Erreichung  auf  Lebenszeit 
angestellte  Richter  in  den  Ruhestand  treten.  Bei 
Veränderung der  Einrichtung der Gerichte oder  ihrer 




DRiG  §5:  „Die  Befähigung  zum  Richteramt  erwirbt, 
wer  ein  rechtswissenschaftliches  Studium  an  einer 
Universität  mit  der  ersten  Prüfung  und  einen 
anschließenden  Vorbereitungsdienst mit  der  zweiten 
Staatsprüfung  abschließt;  die  erste  Prüfung  besteht 











unterschritten  werden,  sofern  die  jeweils  für  die 
Zulassung  zur  universitären 
Schwerpunktbereichsprüfung  und  zur  staatlichen 
Pflichtfachprüfung  erforderlichen  Leistungen 
nachgewiesen  sind.  Mindestens  zwei  Jahre  müssen 
auf  ein  Studium  an  einer  Universität  im 
Geltungsbereich dieses Gesetzes entfallen.  
(2)  Gegenstand  des  Studiums  sind  Pflichtfächer  und 
Schwerpunktbereiche  mit  Wahlmöglichkeiten. 
Außerdem  ist  der  erfolgreiche  Besuch  einer 
fremdsprachigen  rechtswissenschaftlichen 
Veranstaltung  oder  eines  rechtswissenschaftlich 
ausgerichteten Sprachkurses nachzuweisen […].“ 
 




1.  einem  ordentlichen  Gericht  in  Zivilsachen,








die  Pflichtstation  bei  einem  Rechtsanwalt  neun 
Monate […].“ 
 
DRiG  §8:  „Richter  können  nur  als  Richter  auf 
Lebenszeit,  auf  Zeit,  auf  Probe  oder  kraft  Auftrags 
berufen werden.“ 
 
DRiG  §9:  "In  das  Richterverhältnis  darf  nur  berufen 
werden, wer 
1.  Deutscher  im  Sinne  des  Artikels  116  des 
Grundgesetzes ist, 
2.  die Gewähr  dafür  bietet,  dass  er  jederzeit  für  die 















































1.das  Studium  der  Sozialarbeit  und  Sozialpädagogik 
einschließlich  einer  integrierten  Praxisausbildung  an 
einer  staatlichen  oder  staatlich  anerkannten 




erfolgreich  abgeschlossen  hat,  über  die  für  die 
Ausübung  der  beruflichen  Tätigkeiten  erforderlichen 





















2.durch  die  für  Gesundheit  zuständige 
Senatsverwaltung  oder  eine  ihr  nachgeordnete 
Behörde  für  die  in  Absatz  2  Satz  1  Nr.  4  und  5 
genannten Berufe.“ 
 
§5:  „(1)  Die  staatliche  Anerkennung  ist  zu  versagen, 
wenn der Antragsteller oder die Antragstellerin 
 1.sich  schwerer Verfehlungen  schuldig  gemacht  hat, 
aus denen sich die Unzuverlässigkeit zur Ausübung der 
Berufs ergibt, oder 
 2.aus  physischen  oder  psychischen  Gründen  für  die 
Ausübung des Berufs dauerhaft ungeeignet ist. 
(2)  1Wird  die  staatliche  Anerkennung 
zurückgenommen oder widerrufen, so ist die nach § 1 
Abs. 2 Satz 2 ausgestellte Urkunde einzuziehen. 2Die 
Beschäftigungsstelle  und  die  Fachhochschule  oder 
Fachschule,  an der die Prüfung  abgelegt wurde,  sind 
zu benachrichtigen.“ 
 
§12:  „(1)  Ordnungswidrig  handelt,  wer  vorsätzlich 
oder  fahrlässig Bezeichnungen nach § 1 Abs. 2  führt, 































Prüfung  und  einen  anschließenden 
Vorbereitungsdienst mit der zweiten 
Staatsprüfung  abschließt;  die  erste  Prüfung  besteht 


































(2)  Bauleitpläne  sind  der  Flächennutzungsplan 
(vorbereitender  Bauleitplan)  und  der  Bebauungsplan 
(verbindlicher Bauleitplan). 




aufzustellen,  sobald  und  soweit  es  für  die 
städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich 
ist.  Auf  die  Aufstellung  von  Bauleitplänen  und 
städtebaulichen Satzungen besteht kein Anspruch; ein 




(5)  Die  Bauleitpläne  sollen  eine  nachhaltige 
städtebauliche Entwicklung, 
die  die  sozialen,  wirtschaftlichen  und 
umweltschützenden  Anforderungen  auch  in 
Verantwortung  gegenüber  künftigen  Generationen 
miteinander  in  Einklang  bringt,  und  eine  dem Wohl 
der  Allgemeinheit  dienende  sozialgerechte 
Bodennutzung  gewährleisten.  Sie  sollen  dazu 
beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, 
die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu 
entwickeln  sowie  den  Klimaschutz  und  die 




städtebauliche  Gestalt  und  das  Orts‐  und 





















§32:  „(1)  Steuerberater,  Steuerbevollmächtigte  und 
Steuerberatungsgesellschaften  leisten geschäftsmäßig 
Hilfe  in  Steuersachen  nach  den  Vorschriften  dieses 
Gesetzes. 







Die  Prüfung  muss  vor  einem  Prüfungsausschuss 
abgelegt werden, der bei der für die Finanzverwaltung 
zuständigen  obersten  Landesbehörde  zu  bilden  ist. 
Diesem  gehören  drei  Beamte  des  höheren  Dienstes 
oder  vergleichbare  Angestellte  der  Finanzverwaltung 
an, davon einer als  
Vorsitzender,  sowie  drei  Steuerberater  oder  zwei 
Steuerberater und ein Vertreter der Wirtschaft. 





1.  ein  wirtschaftswissenschaftliches  oder 











sonst  über  einen  Zeitraum  von  mindestens  zwei 
Jahren. Wurde  in einem Hochschulstudium nach Satz 
1 Nr. 1 ein erster berufsqualifizierender Abschluss und 
in  einem,  einen  solchen  ersten  Abschluss 
voraussetzenden,  weiteren  Hochschulstudium  nach 
Satz  1  Nr.  1  ein  weiterer  berufsqualifizierender 












(2)  Ein  Bewerber  ist  zur  Steuerberaterprüfung  auch 
zuzulassen, wenn er 
1.  eine  Abschlussprüfung  in  einem  kaufmännischen 
Ausbildungsberuf  bestanden  hat  oder  eine  andere 
gleichwertige Vorbildung besitzt und  
nach  Abschluss  der  Ausbildung  zehn  Jahre  oder  im 
Falle der erfolgreich  
abgelegten  Prüfung  zum  geprüften  Bilanzbuchhalter 
oder  Steuerfachwirt  sieben  Jahre  praktisch  tätig 
gewesen ist oder 
2.der  Finanzverwaltung  als  Beamter  des  gehobenen 
Dienstes oder als vergleichbarer Angestellter angehört 
oder angehört hat und bei ihr  
mindestens  sieben  Jahre  als  Sachbearbeiter  oder  in 












































BTÄO  §2:  „Wer  im  Geltungsbereich  dieses  Gesetzes 
den  tierärztlichen  Beruf  ausüben  will,  bedarf  der 
Approbation als Tierarzt." 
 
BTÄO  §3:  „Die  Berufsbezeichnung  "Tierarzt"  oder 
"Tierärztin"  darf  nur  führen,  wer  als  Tierarzt 






1.  vorbehaltlich  des  §  16  Deutscher  im  Sinne  des 
Artikels  116  des  Grundgesetzes,  Staatsangehöriger 
eines  der  übrigen  Mitgliedstaaten  der 
Europäischen  Union  oder  eines  anderen 
Vertragsstaates  des  Abkommens  über  den 
Europäischen  Wirtschaftsraum  oder  eines 
Vertragsstaates,  dem  Deutschland  und  die 
Europäische Gemeinschaft oder Deutschland und  
die  Europäische  Union  vertraglich  einen 
entsprechenden Rechtsanspruch eingeräumt haben, 
2.  sich  nicht  eines  Verhaltens  schuldig  gemacht  hat, 
aus dem sich die  





fünf  Jahren,  von  denen  sechs  Monate  auf  die 
praktische  Ausbildung  entfallen  müssen,  die 




5.  über  die  für  die  Ausübung  der  Berufstätigkeit 
erforderlichen  Kenntnisse  der  deutschen  Sprache 
verfügt.“ 
 
BTÄO  §12:  „Die  Bundesregierung  wird  ermächtigt, 
durch  Rechtsverordnung  mit  Zustimmung  des 
Bundesrates  die  Entgelte  für  tierärztliche  Leistungen 
einschließlich  der  Preise  und  Preisspannen  für  vom 
Tierarzt  angewandte  Arzneimittel  in  einer 
Gebührenordnung  zu  regeln.  Dabei  ist  den 
berechtigten  Interessen  der  Tierärzte  und  der  zur 
Zahlung  der  Entgelte  Verpflichteten  Rechnung  zu 



















TÄHAV  §1a:    „Beim  Betrieb  einer  tierärztlichen 
Hausapotheke  sind  die  Regeln  der 
veterinärmedizinischen Wissenschaft zu beachten. Bei 
der  Herstellung,  Prüfung,  Lagerung  und  Abgabe  von 
Arzneimitteln  sind  darüber  hinaus  die  Regeln  der 
pharmazeutischen Wissenschaft zu beachten.“ 
 
GOT  §1:  „Den  Tierärzten  stehen  für  ihre 
Berufstätigkeit  Vergütungen  (Gebühren, 
Entschädigungen,  Barauslagen  sowie  Entgelte  für 
Arzneimittel  und  Verbrauchsmaterialien)  nach  dieser 
Verordnung,  insbesondere  nach  dem  in  der  Anlage 
vorgeschriebenen Gebührenverzeichnis zu. Die  in der 
Anlage  zu  dieser  Verordnung  aufgeführten 
Gebührensätze entsprechen dem einfachen Satz. Eine 
Vereinbarung oder Forderung geringerer Gebühren ist 












Berufsausübung  geltenden  Gesetze,  Verordnungen 
und sonstigen  
Normen zu unterrichten und diese zu beachten; 
‐  die  berufsfördernden  Bestrebungen  und 
Einrichtungen der Kammer zu unterstützen;  
‐  sich  ständig  beruflich  fortzubilden, was  im  Zweifel 
nachzuweisen ist; 
‐ soweit er in eigener Praxis tätig ist, grundsätzlich am 




BO  §3b  (3):  „Jeder  Tierarzt  soll  sich  gegen 



























§1:  „Wirtschaftsprüfer  oder  Wirtschaftsprüferinnen 
(Berufsangehörige)  sind  Personen,  die  als  solche 
öffentlich  bestellt  sind.  Die  Bestellung  setzt  den 
Nachweis der persönlichen und fachlichen Eignung im 
Zulassungs‐  und  staatlichen  Prüfungsverfahren 
voraus." 
 
§3:  „Berufsangehörige müssen  unmittelbar  nach  der 
Bestellung  eine  berufliche  Niederlassung  begründen 
und eine solche unterhalten [...]" 
 
§8:  „(1)  Die  Zulassung  setzt  den  Nachweis  einer 
abgeschlossenen Hochschulbildung voraus. 




Hochschulbildung  kann  verzichtet werden, wenn  die 
Bewerbenden  
1.  sich  in  mindestens  zehnjähriger  Tätigkeit  als 





oder  der  Prüfungsstelle  eines  Sparkassen‐  und 




2.  mindestens  fünf  Jahre  den  Beruf  als  vereidigter 
Buchprüfer  oder  vereidigte  Buchprüferin  oder  als 
Steuerberater oder Steuerberaterin ausgeübt haben." 
 









weniger  als  acht  Semester,  verlängert  sich  die 
Tätigkeit auf  vier  Jahre; eine darüber hinausgehende 
Tätigkeit wird nicht gefordert. Die Tätigkeit muss nach 






Frauen  können  die  Berufsbezeichnung 
"Wirtschaftsprüferin" führen. Werden Erklärungen  im 
Rahmen  von  Tätigkeiten  nach  §  2  Abs.  1,  die 
Berufsangehörigen  gesetzlich  vorbehalten  sind, 
abgegeben,  so  dürfen  diese  Erklärungen  unter 
Verwendung nur der  
Berufsbezeichnung  und  zusätzlich mit  einem  amtlich 
verliehenen  ausländischen  Prüfertitel  unterzeichnet 
werden.“ 
 
§43:  „(1)  Der  Wirtschaftsprüfer  hat  seinen  Beruf 
unabhängig,  gewissenhaft,  verschwiegen  und 
eigenverantwortlich  auszuüben.  Er  hat  sich 
insbesondere  bei  der  Erstattung  von 
Prüfungsberichten  und  Gutachten  unparteiisch  zu 
verhalten. 
(2)  Der Wirtschaftsprüfer  hat  sich  jeder  Tätigkeit  zu 
enthalten,  die  mit  seinem  Beruf  oder  mit  dem 
Ansehen  des  Berufs  unvereinbar  ist.  Er  hat  sich  der 
besonderen  Berufspflichten  bewußt  zu  sein,  die  ihm 
aus  der  Befugnis  erwachsen,  gesetzlich 
vorgeschriebene Bestätigungsvermerke zu erteilen. Er 
hat  sich  auch  außerhalb  der  Berufstätigkeit  des 
Vertrauens und der Achtung würdig  zu erweisen, die 
der  Beruf  erfordert.  Er  ist  verpflichtet,  sich 
fortzubilden.“ 
 
§48:  „(1)  Wirtschaftsprüfer  und 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaften  sind  verpflichtet, 
ein  Siegel  zu  benutzen,  wenn  sie  Erklärungen 
abgeben,  die  den  Berufsangehörigen  gesetzlich 
vorbehalten sind. Sie können ein Siegel  führen, wenn 
sie  in  ihrer  Berufseigenschaft  Erklärungen  über 
Prüfungsergebnisse  abgeben  oder  Gutachten 
erstatten. 
(2) Die Wirtschaftsprüferkammer trifft im Rahmen der 









































§1:  „Wer  im  Geltungsbereich  dieses  Gesetzes  die 
Zahnheilkunde  dauernd  ausüben  will,  bedarf  einer 
Approbation  als  Zahnarzt  nach  Maßgabe  dieses 
Gesetzes. Die Approbation berechtigt zur Führung der  




§2:  " Die Approbation  als  Zahnarzt  ist  auf Antrag  zu 
erteilen, wenn der Antragsteller 
1. (weggefallen),  
2.  sich  nicht  eines  Verhaltens  schuldig  gemacht  hat, 
aus  dem  sich  seine  Unwürdigkeit  oder 





4.  nach  einem mindestens  fünfjährigen  Studium  der 
Zahnheilkunde an  
einer wissenschaftlichen Hochschule die zahnärztliche 
Prüfung  im  Geltungsbereich  dieses  Gesetzes 
bestanden hat,  
5.  über  die  für  die  Ausübung  der  Berufstätigkeit 



































































































































































In  allen  Darstellungen  bezeichnen  ausgefüllte  Symbole  Signifikanz  des  geplotteten 
Koeffizienten auf mindestens 5%‐Niveau in zweiseitigen Tests. 
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